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„die verdauungsbefördernde 'Wirkung“, — scheinbar, denn in der That
ist es ein immerwährender Eeiz auf den Verdauungsapparat, der später sich
schwer rächen wird;

„die belebende Wirkung“, ~ ein Beizzustand wie ihn Kali, Kreatin etc.
auch ausübt, und welcher in Schwächezustände umschlägt;

„die Herabsetzung der Körperwärme, des Stoffwechsels, dadurch auch di«
geringere Abgabe von Kohlensäure und harnsauren Salzen“, — welche den
Körper zu den verschiedensten Erkrankungen geneigt machen, besonders zu
Nierenleiden, Gicht etc;

„Der Fettansatz im Körper“, — welcher Produkt einer gestörten Ver¬
dauung ist.

Doch ab davon. Wenn man beim Lesen solcher Artikel ehrlich prüft
und nicht zu beschönigen sucht, wird man bald entdecken, dass die gerühmten
AVirkungen sehr schädliche sind.

Der Professor Freiherr von Krafft - Ebing zu Graz dagegen schreibt:
rDie spirituösen Getränke führen zu scheusslichen Arzneikrankheiten, an
welchen Individuen, Familien dahinsiechen und schliesslich ganze Völker sittlich,
ökonomisch und körperlich zu Grunde gehen. Sie sind es, aus denen Paupe¬
rismus, Prostitution u. a. Unsittlichkeiten und Verbrechen hervorgehen. 60%
der Idioten stammen von trunksüchtigen Eltern sab, 50—75% aller Verbrechen
führen sich auf den Missbrauch des Alkohol zurück, 50 % aller Selbstmorde
sind durch Exzesse im Trinken hervorgerufen. Damit ist der Beweis geliefert,
dass der Alkohol die körperliche und sittliche Tüchtigkeit, den Wohlstand und
die Lebensdauer herabsetzt. Es ist ein Glück für die Gesellschaft, dass die
Nachkommen von Trinkern äusserst geringe Lebensfähigkeit haben und ge¬
wöhnlich schon in den ersten Lebensmonaten zu Grunde gehen, man könnte
sonst nicht genug Siechen-, Zucht-, Kranken- und Irrenhäuser bauen.“ Das
ist freilich ein ander Bild.

4. „Salz und Brot machen die Wangen rot.“ „Salz, das köst¬
lichste Gewürz.“ „Ein Pfund Salz giebt zehn Pfund Schmalz.“

Obgleich auch jetzt noch von Physiologen etc. in allen Tonarten das Lob
des Salzes gesungen wird, rütteln doch insbesondere die Hygieniker unserer
Bichtung stark an dem Bollwerk der hohen Meinung über den Wert des
Salzes. In dieser Beziehung ist Dr. Lahmann mit seinem Werke: „Die
diätetische Blutentmischung als Grundursache aller Krankheiten“ bahnbrechend
vorgegangen und hat den Anhängern besonders unserer Bichtung die Augen
über den Wert des Salzes geöffnet. Aber es wird nicht lange mehr dauern,
so werden die anderen folgen und das Kochsalz wird in den Bann gethan
werden, wie es das nicht besser verdient. Dr. Lahmann weist nach, wie durch
den Salzgenuss das Blut verwässert wird, da bei reichlichem Salzgenuss viel
getrunken wird, dass aber das überschüssige Wasser aus dem Blute nicht voll¬
ständig entfernt werden kann, weil durch das ätzende Salz die Nieren stark
angegriffen werden. Da hierdurch wieder Nierenleiden und Gicht entstehen,
.gehört das Kochsalz auch zu den Ursachen dieser Leiden. Aber das verwässerte
Blut ist nicht imstande, viel Sauerstoff aufzunehmen, und daher ist die Oxydation,
der Verbrennungsprozess ein geringerer; das hat den doppelten Nachteil, dass
die Blutwärme nicht die rechte Höhe hat, und dass die Ausscheidung von
Uebelstoffen eine sehr geringe ist. Diese Uebelstoffe bleiben im Körper und
-derselbe wird gereizt zu allen Erkrankungen. Ferner behauptet Dr. Lahmann,
dass durch das Kochsalz eine Durchpökelung des Körpers stattfände, dass die¬
selbe aber gleichbedeutend mit einer Vergiftung sei. Das Salz tritt in alle
Gewebe des Körpers ein und treibt den Zelleninhalt, d. h. die guten Körper¬
bestandteile heraus. Ein solcher Körper aber muss selbstredend Neigung zu
den verschiedensten Erkrankungen haben. In einem vor Jahren erschienenen
Artikel über Kurzsichtigkeit weist Dr. L. nach, dass durch den Salzgenuss
auch dieses Leiden begünstigt wird. Es würde zu weit führen, an dieser
Stelle den Nachweis wreiter auszuführen. Dr. L. weist ferner nach, dass durch
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